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Telegraphiſche Nachrichten. 


Brüſſel, Mittwoch, 4. März, Abends 9 
Uhr 30 Minuten. Der Herzog und die Herzo⸗ 
gin von Edinburg ſind ſoeben wohlbehalten hier 
eingetroffen. Dieſelben wurden auf dem Bahn⸗ 
hofe von dem Könige empfangen und begaben 
ſich ſodann, von einer zahlreich verſammelten 
Volksmenge enthuffaſtiſch begrüßt, nach dem 
königlichen Schloß. Auf dem Bahnhofe war 
eine Ehrenwache aufgeſtellt. 
Paris, Mittwoch, 4. März, Nachmittags. 
Die Akademie hat die für morgen anberaumt 
geweſene Aufnahme Emil Ollivier's auf unbe 
ſtimmte Zeit vertagt, weil Ollivier dem Verlan⸗ 
gen, die eine Verherrlichung des Katſers Napo⸗ 
leon III. betreffenden Stellen aus ſeiner An⸗ 
trittsrede wegzulaſſen, nicht nachgegeben hat. — 
Den hier vorliegenden Nachrichten vom ſpani⸗ 
ſchen Kriegsſchauplatze zufolge ſcheint ſich die 
Uebergabe Bilbaos nicht zu beſtätigen; es heißt 
im Gegentheil, das Feuer der Karliſten auf die 
Stadt ſei wenig wirkſam geweſen. 
St. Jean de Luz, Dienſtag, 3. März, 
Abends. Marſchall Serrano und Admiral To⸗ 
pete haben Truppenverſtärkungen mit nach San⸗ 
tander gebracht. Von einer Uebergabe Bilbaos 
iſt hier nichts bekannt. Es heißt, in den letzten 
6 Tagen habe ein fortwährendes Bombardement 
auf die Stadt ſtattgefunden und General Morio- 
nes halte dieſelben Stellungen noch beſetzt, die 
er vor ſeinem Angriffe auf die Karliſten inne⸗ 
gehabt habe. 
London, Donnerſtag, 5. März Mittags. 
Das Paelament ift heute ohne Thronrede eroͤff⸗ 
net worden. Letztere wird erſt ſpäter gehalten 
werden. Diejenigen Mitglieder des Kabinets, 
welche zugleich Parlamentsmitglieder ſind, haben 
ſich in Folge ihres Eintritts in das Kabinel 
einer Neuwahl zu unterziehen; dieſe Wahl fol 
dem Vernehmen nach am 19. März ſtattfinden. 
Es iſt eine große Flottenrevue bei Spit⸗ 
head anbefohlen, welche gelegentlich des Beſuchs 
des Kaiſer Alexander ftattfinden fol. 
| Der „Daily News“ zufolge ift die Hun⸗ 
gerönoth in Bengalen in ſtetem Steigen. In 
einem Dorf nahe bei Mozufferpore ftarben in 
„4 Tagen 18 Perſonen in Folge det Hungers⸗ 
noth. 
N London, Donnerſtag, 5. März, Mittags. 
Der „Times“ wird aus Paris ein Schreiben 
aus der Umgebung von Don Carlos mitgetheilt, 
1 wonach derſelbe beabſichtigt, ſich ſofort nach der 


John Saltrams' Fran, 


Eine Geſchichte in zwei Capiteln. 
Nach dem Engliſchen. 


(Fortſetzung.) 
Sein Weſen war ſo entſchieden, daß es 
mich zum Schweigen brachte; aber nachdem in 
traulichem Geplauder, während deſſen aber eine 
Unterſtrömung unausſprechlicher Trauer von 
Seiten Saltram's nicht ganz verdeckt war, mein 
Herz ſich wiever zur alten Jugendfreundſchaft 
erwärmt hatte, kam er wieder auf den verbote⸗ 
nen Gegenstand zurück. 

| „John, Du magſt böje auf mich werden, 
wenn ich es ſage, aber ich kann es nicht erlra⸗ 
gen, Dein Leben ſo verdüſtert zu ſehen, und ich 
denke, daß Du die Schuld trägſt. Ja, ich 
glaub' es wirklich. Ich kann nur darnach ur⸗ 
theilen, wie Du die Geſchichte erzählſt; aber 
auch nur darnach zu ſchließen, glaube ich, daß 
Du jelbft Deinem Glücke im Wege biſt. Ber 

(m drieht es Dich, daß ich Dit es ſage?“ 
| Ich hatte im Reden meine Hand auf feine 
Schulter gelegt. Er zog die Gtirn zuſammen 
und biß ſich auf die Lippe, aber er ſchüttelte fie 
nicht ab und ſagte nach einer Weile: „Ich 
würde zürnen, wenn ein Anderer als Du es ger 
ſagt hätte, Charlie. Doch ich denke, Du nimmſt 
Antheil an mir. Ich glaube auch, Du wirſt 
mich zwingen, Dir zu jagen, was ich lieber für 
mich behalten hätte.“ Er paufitte eine Minute 
und ſah noch finfterer drein. Dann fuhr er 
fort: „Meine Differenzen mit Helene bezogen 
ſich auf ihr Betragen gegen andere Männer. Ich 
langweilte fie und ich glaube, daß ſie Andere lie⸗ 
bens würdiger fand. Sie kokettirte offen, unente 
Köutobar. Schließlich entdeckte ich, daß fie mit 
em Baron Montigny einen geheimen Brief 
| . unterhielt.“ 


brauchbar erkannten, ſowie der zum He zum 


freiwilligen Dienſt Nee Militärp 
gen 


Einnahme von Bilbao in der dortigen Kathe⸗ 
drale zum König krönen zu laſſen und den feier⸗ 
lichen Schwur auf die alten Freiheiten des Kö⸗ 
nigsteichs und auf die Fueros der baskiſchen 
Provinzen abzuleiſten. Don Cvrlos würde dar⸗ 
auf ſeine Regierung konſtituiren, den General 
Elio zum Vorſitenden des Miniſterraths ernen⸗ 
nen, bei den europäiſchen Mächten um Anerken⸗ 
nung der Karliſten als kriegführende Machl nach⸗ 
Inden und alle Spanier von dem irgend einer 
anderen Regierung geleiſteten Eid der Treue 
entbinden. 

— . — 


Deutſchland. 


Berlin, 5. März. Se. Majeſtät der Kaiſer 


nahm heute Vormittags den Vortrag der Hof⸗ 


matſchälle entgegen und empfing Mittags den 
Beſuch des Prinzen Albrecht, welcher am Mor- 
gen aus Hannover hier eingetroffen war. Abends 
findet im königl. Palais eine dramatiſche Abend⸗ 
unterhaltung ftatt, zu welcher etwa 160 Eiula⸗ 
dungen ergangen ſind. 

— Die Commiſſion des Reichstages für 
Vorberathung des Militärgeſetzes ſetzte heut ihre 
Berathungen bei §. 12 fort. Hierbei gab zu⸗ 
nächſt der Bundeskommiſſar, Oberſt Fries, die 
Erklärung ab, daß aus dem Umſtande seines 
geſtrigen Schweigens zu dem dem 8 12 verwandten 
8 9 nicht gefolgert werden dürfe er, reſp. die 
bayeriſche Regierung ſei mit den geſtrigen Aus⸗ 
führungen Laskers einverſtanden. Dies jet nicht 
der Fall. Demnächſt wurde der $ 12 ohne 
weitere Debatte genehmigt. Bei 8 13, welcher 
die Beſtimmungen über die Looſung bei der 
Aushebung enthält, gab auf einen Antrag des 
Abg, Lasker der Regier. Comm. Major Blume 
die Auskunft, daß die Looſung den Abſchluß 
des Kreis -Erſatz⸗ Geſchäftes bilde, es nehmen an 
derſelben mit Ausnahme der von der Kreis⸗Er⸗ 
ſatzkommiſſion ſchon zurückgeſtellten oder als uns 


ichti⸗ 
alle Mannſchafte beil. Abg. Lasker 
wünſcht in dem §. ausgedrückt zu ſehen, daß 
die Looſung erſt nach Feſiſtellung des Geſammt⸗ 
bedarfes der verſchiedenen Waffen eintrete. Bei 
der Abſtimmung wurde jedoch die Faſſung der 
Regierungs⸗Vorlage mit einer unerheblichen Aen⸗ 
derung, welche Abg. v. Stauffenberg beantragte, 
angenommen. — Zu 8 14 beantragte Abg. 
Lasker den Zuſatz: „Ein Geſetz wird die Vor⸗ 
bedingungen regeln, welche zum einjährig freiwil⸗ 


„Mit dem Liebhaber, der —“ fing ich an, 
zu tief ergriffen, um weiter ſprechen zu konnen. 

Saltram nickte, 

„Nun begreifſt Du meine Gefühle. Dies 
war das unſchuldige Mädchen, die Frau, die ich 
geliebt und verehrt, als ob ſie wirklich der En⸗ 
gel wäre, für den ich ſie hielt. Es kam endlich 
alles heraus, durch den Verrath eines Dienſt⸗ 
mädchens. Ein etwas ſchmutziges, ſchmähliches 
Treiben für das Haus eines ehrlichen, engliſchen 
Gentleman, nicht wahr? Natürlich kam es zu 
einem Auftritte. Ich war ruhig genug, der 
Himmel weiß es, ja, ſogar nachſichtig, denn ich 
gedachte ihrer Jugend und glaubte, fie habe ge⸗ 
dankenlos geſündigt; aber ich ſagte ihr offen 
meine Meinung and — fie verließ mich. Als 
ich zuerſt nach ihr forſchen ließ, erfuhr ich, daß 
man fie mit einem ftanzöſiſchen Herrn in den 
Bahnhof hatte gehen ſehen. Sie kam in Lon⸗ 
don an und beſtieg mit derſelben Perſon ein 
Cab. Wozu fol ich noch weiter nach ihr kor⸗ 
ſchen? Es iſt genug, wenn man ſich entehrt 
weiß. Nach den Einzelaheiten iſt man nicht 
begierig. Genug, daß ſie mich von Anfang bis 
zum Ende betrogen hat.“ 

„Ich kann's kaum glauben,“ ſagte ich be⸗ 
täubt. „So jung, ſo unſchuldig wie fie ausſah. 
Ich kann wir noch jetzt ihr offenes, kindliches 
Lächeln vorſtellen.“ 

1. er lächelte — bitter und verächtlich. 

Nicht zu jung, um ſchon damals zu täu⸗ 
ſchen, Elliot. Sie war es, die alle Einzelnhei⸗ 
ten der Entführung entwarf. Meine plumpe 
Idee war, wenn ich ſie in üblicher Weiſe nicht 
erringen konnte, einfach nach ihr zu fragen und 
ſie mit Gewalt zu entführen. Die ihrige war 
feiner. Das unſchuldige Lächeln! Ich habe es 
geſehen, wenn ſie erzählte, wie geſchickt ſie die 
alten Nonnen überliſtet, die ſie ſo lieb hatten. 
Sie hatte mich vierzehn Tage gekannt, und ſie 


U 


| 


ligen Dienſt berechtigen“. Außerdem beauftragte 
derſelbe Abgeordnete zu dem, Alinea 2 einen Zu⸗ 
ſaß nach welchem bei unverſchuldet verſäumter 
Anmeldung zum Dienſtantritt die Berechtigung 
zum einjährigen Dienſt wieder verliehen werden 
muß. Eine ähnliche Aenderung ſchlug auch 
Abg. v. Stauffenberg vor. Der Bundes. Com- 
miſſar Geh. Rath Starke vertheidigte die Vor⸗ 
lage und hob im Verlaufe der Debatte hervor, 
daß die Gerüchte über eine angeblich beabſich⸗ 
Erhöhung der Anforderung für das Einſährigen⸗ 
Examen nicht begründet ſeien. Es ſei zwar die 
Abſicht unter keinen Umſtänden dieſe Anforde⸗ 
rungen herabzuſetzen, ebenſo wenig aber auch ſie 
zur Zeit zu erhöhen. Entſtanden ſeien dieſe 
Gerüchte wahrſcheinlich dadurch, daß zur Zeit 
Verhandlungen über ein Prüfungereglement 
ſchwebten, welches den augenblicklichen Zuftand fixi⸗ 
ren ſoll. Bei der Abſtimmung wurde das Amen⸗ 
dement Stauffenberg zurückgezogen, der Antrag 
Laskers zu Alinea 2 abgelehnt, der zuerſt genannte 
Antrag Lasker aber angenommen. Ebenſo wurde 
ein Antrag Richter die 88 158 und 164, 1—3 
der Militair Erſaßz-Jnſtruction in das Geſetz 
aufzunehmen abgelehnt. Die §8 15 und 16 
wurden in der Faſſung der Regierungs- Vorlage 
angenommen, ebenſo der § 17 mit einem An⸗ 
trag Richter, nach welchem Militairpflichtige, 
welche kleiner als 1,57 Meter find, nicht eins 
geſtellt werden dürfen und mit einem Zuſatz⸗ 
Antrag Miquel, welcher lautet: „Im Uebrigen 
wird die zum Militärdienſt erforderliche Körper⸗ 
größe durch Kaiſerliche Verordnung beſtimmt.“ 
Der $ 18 wurde nach der Faſſung der Regie- 
rungs- Vorlage angenommen. Im $ 19 auf 
Antrag Mallinckrodt's die Worte „in der Regel 
nur für den Frieden“ geſtrichen“ Der 8 20 
wird bei der zweiten Leſung noch einer genaue⸗ 
ren Prüfung unterzogen werden. Heute wurden 
nur einige vorläufige Aenderungen vorgenom- 
men. Der 8 21 wurde mit einer redaetionellen 
Aenderung genehmigt und dann die bereits be⸗ 
gonnene Debatte über $ 22 um 4% Uhr ver⸗ 
tagt. 

— Bürgermeiſter und Rath der Stadt 
Roſtock hatten ſich Ende vorigen Jahres an den 
Bundesrath in einer Eingabe gewendet, in welcher 
um Ausführung einer Anzahl von Beſtimmungen 
zur Gewerbeordnung gebeten wurde. Der Bun- 
desrath hatte dieſe Eingabe an den Ausſchuß für 
Handel und Gewerbe zur Berichterſtattung ver⸗ 
wieſen, und auf Antrag des leßteren beſchloſſen, 
die Petenten Jabſchläglich zu beſcheiden. 


warf auf meine erſten Worte ihren Vater, 

ihre beſten Freunde, Alles, über Bord. Ich 

pries ſie damals dafür. Ach, es iſt eine gerechte 
trafe.“ 

Er ſprach nicht mehr, ich auch nicht. Was 
war noch zu ſagen? Doch im Heimgehen dachte 
ich bei mir, wie ſelten wir Männer für Fehler, 
welche für uns begangen wurden, dankbar oder 
auch nur tolerant find. Die theure Octavia 
mag ſagen was ſie will, und ihre Worte mögen 
in den Augen ihres Liebenden hell wie das 
Sonnenlicht ſein — aber Cäſars Weib muß 
ſelbſt über dem Verdacht erhaben fein. 


Saltram blieb über die Woche in der Stadt 
Es geſchah auf meine Veranlaſſung. Ich konnte 
ihn in dieſer bittern, menſchenfeindlichen Stim⸗ 
mung nicht gehen laſſen. Ich machte mir ein 
paar Feiertage und überredete ihn, mit mir 
auszugehen. Ich ließ ihn in die Oper und 
Theater gehen, und weil er glaubte, es unter⸗ 
halte mich, nahm er Karten und ging mit. Er 
war immer ohne Selbſtſucht. Es war gerade 
eine franzöſiſche Geſellſchaft dort und ſpielte eine 
der Offenbach'ſchen Operetten — ich glaube, den 
„Blaubart.“ Ich mache mir wenig aus dieſem 
Zeug, aber ich dachte, es würde Saltram amüfle 
ren, und machte daher den Vorſchlag hinzuge⸗ 
hen. Er ſagte nur: „Was biſt Du doch für 
ein Theaternarr geworden! kam aber ſpäter, um 
mir zu ſagen, daß er zwei Karten genommen 
und mich abholen würde. 

Wir hatten gute Sitze im Dreß⸗Cirele, ge⸗ 
rade vor der Bühne; und da bei der Kleinheit 
des Hauſes jedes Wort hörbar war, ſo konnten 
wir keine beſſeren Plätze haben. „Es ging ein 
kleines Stück voraus, „Der Quäker“ „eine reine 
Seifenblaſe, doch ſie machte mich lachen und 
ang Saltram lächelte über den höheren Bloͤd⸗ 


— Bezüglich des Princips welches bei der 
Steuervergütung für ausgeführten Branntwein 


beobachtet werden ſoll, hat der Bundes rath neuere 


dings in Folge einer Seitens der ſächſiſchen Res 
gierung f Veranlaſſung den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, daß die Steuer ⸗Ruckvergütung für 
ausgeführten Branntwein durch baare Auszah⸗ 
lung erſt dann erfolgen ſoll, wenn nach der Aus⸗ 


fuhr des Branntweins, für welchen die Berge 


tung anerfanni worden, ein Zeitraum von mine 
deſtens 7 Monaten veifloſſen iſt, und daß — 
ſoweit in den einzelnen Staaten nicht ſchon jetzt 


ſelbe mit dem 1. October d. J. in Geltung tritt. 
Schwer in, 4. März. 
ſeine 


heute Sitzungen wieder aufgenommen. 


Es wurde zunächſt ein Reſkript der Regierung 


mitgetheilt, in welchem dieſelbe ausſpricht, daß 
ſie die augenblicklich in Bezug auf die Vollen⸗ 


dung des Verfaſſungsweiks beftehenden Schwie- 


rigkeiten nicht für unüberwindlich halte, ſondern 
an der Hoffnung feſthalte, daß es ſchließlich ge⸗ 
lingen werde, eine allſeitige Verſtändigung her⸗ 
beizuführen. Die Regierung erklätt ferner, fie 
erwarte, daß die Ritterſchaft nicht bei dem ne⸗ 
gativen Reſlutate ihrer jüngſten Beſchlüſſe ſtehen 


bleiben werde und fordert ſchließlich beide Stände 
auf, ihre Berathung über die Bildung einer 


künftigen Landesvertretung wieder aufzunehmen. 
Von der Rit er- und La dſchaft wurde darauf 
beſchloſſen, da von Plenarberathung kein Reſul⸗ 


tat zu erwarten ſei, ſeparatim zu berathen und 


ſogleich in die Berathung einzutreten. 
München, 4. März. Der Referent der 
Kommiſſion zur Begutachtung der Frage betref⸗ 


fend die Anerkennung des Biſchofs Reinkens als 


altkatholiſchen Biſchof in Baiern hat, wie aus 
guter Quelle verlautet, fein Votum dahin abge⸗ 
geben, daß die Anerkennung nach den zur Zeit 
in Baiern geltenden geſetzlichen Normen unzu⸗ 
läſſig erſcheine. Die übrigen Mitglieder der 


Kommiſſion dürften ebenfalls der Anſicht des 


Referenten beitreten. 


Ausland, 


Oeſterreich. Wien, 4 März. Die heu⸗ 
tige Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde durch 
die M tiheilung des Präſidenten Rechbauer er⸗ 
öffnet, daß er die a. im Hauſe nicht erſchie⸗ 
nenen Abgeordneten aufgefordert habe, in daſſelbe 
einzutreten oder ihr Ausbleiben zu entſchuldigen. 
Von dem Abgeordneten Graf Egbert Beleredi 


Jetzt fing der „Blaubart“ an, Ich hatte 
mich zu einer Bekannten in einer Loge begeben 
er war von einer Dame aufgehalten worden, 

aß ich erſt zurückkam, als die erſte Scene 
Ile: vorüber war. Dann ſah ich nicht auf 
die Bühne, ſondern auf Saltram; ſein Geſicht 
batte eine blaßgrüne Farbe angenommen, jeine 
Augen waren feſt auf einen Punktzl gerichtet 
und die Linien um ſeinen Mund ſtarr, als ob 
er an einem Krampf litte. 

„John!“ ſagte ich: „Gott im Himmel! John 
was iſt Dir?“ 

Er ihienfniht zu hören, und ich wieder⸗ 
holte die Frage, ihn etwas kräftig auf die 
Schulter klopfend. Dann fagte er, ohne den 
Ye von der Bühne zu wenden: „Sieh' dort 
in “ 

Ich blicke bin, ſah aber nichts wie „Bou⸗ 
lotte“, das Fiſchermädchen, die Heldin des 
Stücks, dem ſcheuen Marquis energisch den 
Hof machen. Einige im Paterre lachten herz⸗ 
lich über die Keckheit der Schauſpielerin. John 
ſah wüthend aus. 

„Saltram,“ ſagte ich wieder. „was iſt's?“ 

„Siehſt Du denn nicht?“ erwiederte er, 
indem er ſein Geſicht mit dem 8 Aus 
druck darauf mir zuwandte. „Das Mädchen, 
die Schauſpielerin — mein Weib!“ 

Ich glaubte, er ſei derrückt; doch als ich die 
kecke „Boulotte“ mit ihren kutzen Röcken, der 
normänniſchen Haube und den freien Manieren 
ſchärfer anſah, fuhr ich zurück und ſtieß einen 
Ausruf aus, der die Aufmerkſamkeit meiner Um⸗ 
gebung erregte. Er hatte Recht. Dieſe blauen 
lachenden Augen und geſchwungenen Lippen, 
dieſe ſchwarzen Seidenbaare, welche über die 
niedere Stirn flatterten, konnten nur Einen 
gehören, Helene Saltram. — Die Todtenbläſſe 
war geblieben; aber er ſah fo gelaſſen u. 
wie gewöhnlich aus, als er ſagte: 
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nach dieſem Grundsatze verfahren wird, — der. 
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war die Anzeige eingegangen, daß ſeine Rechts⸗ 
anſchauung und ſein Gewiſſen ihm den Eintritt 
in das Abgeordnetenhaus verbieten. Der Prä⸗ 
ſident erklärte, er halte das Nichterſcheinen Graf 
Beleredis dadurch indeſſen nicht gerechtfertigt u. 
werde das Weitere nach Moßgabe der Beſtim⸗ 
mungen der Geſchaͤftsordnung veranlaſſen. Eine 
ferner eingegangene Zuſchrift von 53 boͤhmiſchen 
Abgeordneten (den ſog. Deklaranten) erneuert 
die von denſelben am 23. November v. J. ab» 
gegebene Erklärung, an den Sitzungen des Ab⸗ 
geordnetenhouſes nicht Theil nehmen zu wollen. 
Der Abgeordnete Prazak beantragte, dieſe Ein⸗ 
abe an einen Spezialausſchuß zu überweiſen. 
er Präſident erklärte darauf, dieſer mit dem 
feiner Zeit abgelehnten Antrage des Grafen Ho⸗ 
henwart identiſche Antrag dürfe in dieſer Seſſton 
nicht mehr zur Verhandlung gelaſſen werden. 
Das Haus ſchloß ſich dieſer Auffaſſung des Prä- 
ſidenten an und ſprach dadurch aus, daß das 
Ausbleiben der böhmiſchen Deklaranten unge⸗ 
rechtfertigt ſei. 
\ Frankreich. Paris, 3. März. Der Drei⸗ 
ßiger Ausſchuß der Franzöſiſchen Nationalver⸗ 
ſammlung hat bekanntlich nicht nur ein Wahl⸗ 
geſetz, ſondern auch ein Geſetz zur Organiſation 
der Staatsgewalten zu entwerfen. Dieſe letztere 
Aufgabe hatte derſelbe einer Neuner Commiſſion 
abgetreten, in deren Namen Antonin Lefevre⸗ 
Pontalis einen Bericht ausgearbeitet hat. Die⸗ 
ſes Glaborat ſcheint aber der Regierung wenig 
zuzuſagen, denn, wie der „Temps“ vernimmt, 
ſteht dieſelbe auf dem Punkte, einen eigenen 
Geſetzentwurf über das Verhältniß der Staats- 
gewalten und insbeſondere übec die Errichtung 
einer zweiten Kammer einzubringen. Der Drei⸗ 
ßiger Ausſchuß ſelbſt hofft in den nächſten Ta⸗ 
gen mit dem Wahlgeſetze fertig zu werden, und 
da Batbie feinen Bericht von Sitzung zu Sig⸗ 
ung fortführt, dürfte er noch vor Ende der Woche 
im Stande ſein, ihn auf den Tiſch des Hauſes 
zu legen. — Die „Union“ kündigt an, daß der 
„Pays“ wegen ſeines Artikels über den Brief 
des Deutſchen Kaiſers an Earl Ruſſel, für 2 
Monate unterdrückt iſt. 

Paris, 4. März. 
Nat. Ztg. 

Die geſtern hierſelbft allgemein verbreitete 
Nachricht, daß der „Pays“ auf zwei Monate 
ſuspendirt worden ſei, beftätigt ſich nicht, da 
das Blatt heute eiſchienen iſt und kein Wort 
über die angeblich getroffene Maßregel enthält. 
Auch erklären die offiziöſen Organe, „Frangais“ 
und „Preſſe“ die erwahnte Nachricht für falſch, 
insbeſondere ſei auch unwahr, daß die deutſche 


Privattelegramm der 


FR Regierung Beſchwerde erhoben habe. Die Affaire 
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des „Figaro“ iſt beigelegt; der erſte Quaſtor 
Bazel hat auf vieles Drängen ſeine Abſicht, das 
Blatt vor die Schranken der Nationalverſamm⸗ 
lung zu fordern, aufgegeben. — Die Bonapar⸗ 
tiſten tragen ſich mit der Idee, Herrn Ollivier 
für fein jüngſtes Verhalten mittelſt einer Demon⸗ 
ſtration ihre Anerkennung auszudrücken. 

0 Schweiz. Vom Gotthard-Tunnel. Ueber 
das Fortſchreiten der Arbeiten an dieſem Rieſen⸗ 
unternehmen ſchreibt man aus Airolo: „Die 
Arbeiten im Tunnel ſind bis jetzt auf 1400 
Meter vorgerückt, auf der deutſchen Seite don 
Göſchenen aus um etwa 20 Meter weiter als 


auf der italieniſchen. Hier ſtieß man am Ende 


des Tunnels auf ein ziemlich brüchiges Geſtein, 


* 


das die Arbeiten, den früheren Wochen gegenüber, 
weſentlich erleichtert, ſo daß man in einigen 
Tagen drei und einen halben Meter vorrückte. 
Indeß hat ſich der Waſſerabfluß aus dem Tun⸗ 
nel nicht verringert, wenn auch die Quellen, 
welche während der letzten Tage genau am An⸗ 
griffspunkte des kleinen Tunnels fich erſchloſſen 
hatten, ſeither nicht ſtärker, ſondern merklich 
— e— t—'. .u. . — — 


ſtörſt das Publikum. Iſt's nicht eine ſchöne 
Scene?“ d 

„John“, ſagte ich, „laß' uns fort. 
fannft, wenn Du willſt, beim Schluß wieder 
zurückkommen und dann mit ihr reden.“ . 

„Mit ihr reden? Lieber Elliot, kannſt Du 
wirklich glauben, daß dies Weib, das mit dieſem 
Monſtrum liebäugelt und kokettirt, mir“ mehr 
iſt, als irgend eine andere Ballet-Zierpuppe? 
Ich machte mich einen Augenblick zum Narren. 
Vergiß es und erinnere Dich, daß meine Frau 
geftorben iſt — geſtorben und begraben vor 
vier Jahren. — Ich gebe nicht viel auf Offen⸗ 
bach's Genie, haͤltſt Du etwas davon.?“ 

„Was war zu thun? Nichts, u. ich mußte 
es. Wir blieben durch die ganze Operrette 
nebſt Nachſtück, und er blieb aufmerkſam bis 
zum Ende. Hier und da nahm er jogar ſein 
Opernglas auf um beſſer zu ſehen, und ich ſah 
ihn „Boulotte“ anſehend, ſonſt nichts. 
Durch alle weiße und rothe Schminke konnte 
ich ſehen, daß ſie magerer war als früher. Ihre 
Arme waren für ihre Größe kindlich dünn und 
ihre Augen ſahen größer, aus; das war aber 
Alles. Im Uebrigen war fie die Helene Des⸗ 
puh im Eiſenbahnwagen oder die Nellie Sal 
tram, die vom Verdeck des Dampfbootes Lebe · 

wohl lächelte; nur vier Jahre älter. Es ging 
mit zu Herzeu, ſie ſo zu ſehen. Wie Saltram 
es ertragen konnte, ſie ſo anzuſehen, wie er 
that, war mir ein Räthſel, aber er ſah ſeiner 
Schmach in's Geſicht u. verleugnete ſie. 

Von jenem Abend an ging John, wie ich 
aus fand, Nacht für Nacht in die Gaietg, jo 
lange „Blaubart“ gegeben wurde und blieb bis 
um Schluſſe, ohne ein Wort zu ſprechen. Er 
prach noch immer von ſeiner Reiſe ins Aus. 
land, aber es war bloßes Gerede. Ich war 
überzeugt, daß er nicht weichen würde, ſo lange 


ſeine Frau anf Londoner Brettern auftrat. Sie 
bi 


Du 


ſchwächer floſſen. Man iſt eben damit beſchäftigt, 
für die Maſchinen, mittelt deren der kleine 
Tunnel erweitert werden ſoll, eine Art Lafetten 
herzuſtellen. Einige derſelben haben bereits bei 
den Arbeitern im Mont Cennis⸗Tunnel gedient 
und wurden jetzt in den großen beiderſeitigen 
Werkstätten ausgebeſſert und in 
Stand gebracht. Auf der deutſchen Seite ſind 
dieſelben bereits im Gebrauche und eine von 
ihnen trägt vier amerikanische Maſchinen nach 
einem neuen Modell, die ganz vortrefflich arbei⸗ 
ten. Die damit in Gegenwart mehrerer In⸗ 
ge ieure vorgenommenen Proben lieferten ganz 
unerwartete Ergebniſſe und übertrafen auch die 
kühnſten Erwartungen. So brach eine derſelben 
zum Beiipiel innerhalb fünf Minuten in hartem 
Granit ein Minenloch von 1, Meter Länge 
0, Meter Durchmeſſer. Sind dieſe Maſchinen 
einmal in Thätigkeit, ſo wird man ſtatt der 
bisher üblichen zwei oder drei täglichen Arbeits 
ſchichten deren vier oder fünf machen können. 
Den Schutt der Minen bringt man derzeit auf 
Waggons weg, die von einer Lokomotive mit 
komprimirter Luft gezogen werden. Dieſelbe iſt 
ganz neuer Konſtruktion und bewährte ſich bis 
jetzt ganz vortrefflich. Die Koften der Heizung 
fallen natürlich ganz weg. 


Italien. (Räubetunweſen in der römi⸗ 


ſchen Campagna.) Aus Rom, 24. Februar, 
wird der „N. fr. Pr.“ geſchrieben: Die Chro⸗ 
nik der lezten Tage war ungewöhnlich reich an 
räuberiſchen und blutigen Scenen. In einer 
Hütte in der Umgegend von Rom wohnt ſeit 
Jahren einer jener vagabundirenden Müßig⸗ 
gänger, die hier unter dem Namen „Eremiten“ 
bekannt find, und im Volke hieß «6, derſelbe 
habe durch Almoſenſammeln ein ziemliches Ber 
mogen zuſammengebracht, was andere, noch 
ſchlimmere Müßiggänger nach feiner Habe lü⸗ 
ſtern machte. Vergangenen Sonnabend drangen 
auf den Eremiten zwei vermummte Räuber ein, 
und verlangten ſein Geld. Geld habe ich nicht, 
antwortete er ihnen, aber in meiner Hütte iſt 
etwas Mehl, das könnt ihr euch nehmen. Die 
beiden Räuber thaten, wie ihnen geheißen. Der 
Eremit führte ſie vor einen Mehlkaſten, gab 
ihnen einen Sack und ſprach: Da nehmt, ſo 


viel ihr wollt. Während ſich Beide nun über 


den Kaſten beugten, um alles Mehl einzuraffen, 
ergriff der Eremit ungeſehen ein Beil unb ſpal⸗ 
tete dem einen von ihnen mit einem kräftigen 
Hiebe den Schädel und wollte auch den andern 
in derſelben Weiſe kennzeichnen, der jedoch ſein 
Heil in der Flucht ſuchte. Der Eremit blieb 
die Nacht über mit dem Leichnam des Getödte⸗ 
ten unter einem Dache. Am nächſten Morgen 
erſtattete er der Behörde Anzeige von dem Vor⸗ 
falle, wurde jedoch bei Aufhebung des Leichnams 
ebenfalls in gerichtlichen Gewahrſam genommen 
und kurz danach auch der andere Räuber. — 
Einen Straßenraub in größerem Style begingen 
ſechs Strolche an der Diligence in der Nähe 
von Genazzano. Sie fielen den Pferden in die 
Zügel und hießen die Paſſagiere, unter denen 
auch der Gendarmeriee Lieutenant Aqua, einer 
der tüchtigſten Beamten ſeines Faches, ausſteigen. 
Dieſer war über die freche Zumuthung der 
Räuber ſo empört, daß er mehrere Piſtolenſchüſſe 
auf fie abfeuerte und ſchlietzlich blank zog, um 
ſich und die übrigen Paſſagiere zu vertheidigen; 
allein er mußte zuletzt der Uebermacht nachgeben 
und ſeinen Muth mit dem Leben bezahlen. 
Ohne ſich weiter um den Todten zu bekümmern, 
nahmen die Räuber, was ihnen anſtand, und 
machten ſich eiligſt dann aus dem Staube, wur⸗ 
den aber ſchon nach wenigen Stunden aufgegrif⸗ 
fen und ſämmtlich hinter Schloß und Riegel 
gebracht. Der Lieutenant Aqua hatte ſich bei 
der Verfolgung der Briganten in Süd⸗Italien 


führte den Namen Mademoiſelle Sainte Helene 
und ſchien der Liebling der Preſſe und des 
Publikums zu ſein. Ihr Spiel obgleich etwas 
ungleichmäßig und nicht energiſch, war pikant 
und ladylike; außerdem hatte ſie ein hübſches 
Geſicht und eine gute Stimme. 

Ich ſtellte Nachforſchungen an und erfuhr, 
daß Niemand etwas gegen ihren Ruf ſagte. 
Mademoiſelle Helene war überaus achtbar. 

„Blaubart“ blieb lange auf dem Repertoire. 
In der letzten Nacht dinirte ich zufällig bei 
Saltram und fragte ihn, ob ſie ihn je erkannt 
habe; er ſah verdroſſen aus, denn wir hatten 
es immer vermieden, das Thema zu berühren, 
aber er antwortete: „Nein!“ Dann faßte ich 
Muth, ihm zu ſagen, daß Mademoiſelle Helene 
bei allen, die ſie kannten, einen guten Ruf hatte. 
Darauf biteb er die Antwort ſchuldig. 

Nach dem Eſſen machte er mir den Vor⸗ 
ſchlag, in's Theater zu gehen. Ich ſagte: „In 
die Gaiety?“ * 

Er wurde roth und ſagte: „Wenn Du willſt, 
es iſt die letzte Nacht.“ N 

Wenn John allein ging, jo nahm er ges 
wöhnlich einen Orcefterplap in einer Ecke, doch 
an jenem Abend hatten wir Plätze in Front der 
Bühne. Helene trat auf und ſpielte ihre Rolle 
in der gewöhnlichen Weiſe und zwar mit mehr 
Beifall als ſonſt. Sie hatte eben eine Arie ber 
endigt, in der fie den Marquis abwechſelnd lieb» 
koſt und ſchilt, und ſollte nun eine Arie ſingen. 
Sie fang dieſelbe ſehr gut, mit viel Aus⸗ 
druck es und wurde Hurrah gerufen. Als ſie dann 
vortrat, um ihre Verbeugungen zu machen, ge⸗ 
ſchah es, daß ihre Blicke denen ihres Gatten be⸗ 
gegneten. a 

Sie hatte ihn erkannt und es durchfuhr 
beide wie ein elektriſcher Stoß; der Arm des 
Seſſels erbebte, auf dem Saltrams Elbogen 
ruhte. Doch nur einen Augenblick, im nächſten 


geeigneten 


dermaßen verdient gemacht, daß er allgemein der 
„Löwe“ genannt und mit der ſeltenen Auszeich ⸗ 
nung des favoyiſchen Militär⸗Ordens dekorirt 
wurde. Von den Dberbehörden nach Rom be- 
rufen, um hier an einer Jury in einer Disci⸗ 
plinarſache theilzunehmen, mußte er ein ſo uner⸗ 
wartetes Ende finden.“ 

Rußland. Wie vorauszuſehen war, er⸗ 
wächſt den Ruſſen aus ihrem vorjährigen Khi⸗ 
waniſchen Feldzuge eine noch nicht abzuſehende 
Arbeit. Die Steppe von Central⸗Aſien ſteht, 
bildlich geſprochen, wieder in Feuer. Nach einem 
Briefe des Daily Telegraph haben die als toll ⸗ 
kühn bekannten Turkomanen⸗Stämme der Jomu⸗ 
den bereits die Ruſſiſchen Grenzforts angegriffen 
und zu dieſem Behufe das Eis der Flüsse über ⸗ 
ſchritten. Sie wurden indeſſen zurückgeſchlagen 
und auf dem Rückzuge brach das Eis u. Viele 
ertranken. Oberſt Iwanoff, der in Petroalexan⸗ 
drowskt commandirt, meldet, daß er nicht im 
Stande ſein werde, ſeine Pofition ohne Ver ⸗ 
ſtärkungen zu behaupten, da ſich der Feind 
auf dem Plateau des weſtlich vom Kaspiſchen 
Meere gelegenen Uſt⸗Urt gezeigt habe. Ein 
Courier wurde an General Kryzınomöli in 
Orenburg geſendet, mit dem Auftrage, drei 
Detachements Truppen nach der Steppe zu 
ſchicken. General Kaufmann bereitet ſich vor, 
im April nach Khiwa zu gehen. 

— St. Petersburg, 28. Februar. Für die 
Reiſe des Kaiſers zum Beſuch der Königin 
Victoria nach England werden bereits Vorberei⸗ 
tungen getroffen. So iſt unter Anderem an die 
Marine Befehl ergangen, die im Kronſtadter 
Hafen liegende neue kaiſerliche Dampfyacht 
„Derſchawa“ bis zum 20. April (2. Mai) reiſe⸗ 
fertig zu machen. Das Schiff wird, ſobald es 
die Schifffahrt zuläßt, nach Vlieſſingen (Holland) 
gehen, ſich dort mit der bereits ebenfalls aus dem 
Hafen von Nikolajew beordertea großen Dampf⸗ 
yacht „Livadia“ vereinigen und dann auf die 
Aukunft des Kaiſers warten, um denſelben für 
die Ueberfahrt nach England an Bord zu neh⸗ 
men. Die Reiſe des Kaiſers iſt für den Anfang 
Mai n. St. in Ausfiht genommen. Kaiſer 
Alexander ſoll übrigens der auch für dieſen 
Sommer beabſichtigten Badekur in Ems noch 
mehr bedürftig ſein als in den letzten Jahren. 

Warſchau, 2. März. Geſtern Abend 11½ 
Uhr iſt die Wittwe des kürzlich verſtorbenen 
Statthalters, Generalfeldmarſchalls Grafen Berg, 
Gräfin Leopoldina Berg, geb. Gräfin Cigogna, 
Hofdame Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, ihrem 
Gemahl im Tode nachgefolgt. 


Yrrovinziel les. 


N. Schönſee, 4. März. (O C.) Geſtern 
hat die hieſige jüdiſche Gemeinde ihr „Purims⸗ 
feſt“ durch ein gemeinſchaftliches Familienkränz⸗ 
chen im Saale des Neuhoff'ſchen Hotels beſchloſſen. 
— Sonntag fand hier in der evangeliſchen Kirche 
die Eiuführung der ſieben Kirchenälteſten und 
und zwar der Herren Gutsbeſitzer Rothermundt 
Gut Neu⸗Schönſee, Schmidt⸗Rychnau, Möller 
Friedrikenhof, Bürgermeiſter Kuckert, Apotheker 
Feiſchrin hier, Steege⸗Plywaczewo und Einſaſſe 
Michael Garbrecht zu Neu⸗Schönſee ſtatt. — 
Zur Einführungsrede hatte Herr Pfarrer Bräuer 
den Text 1. Theſſalonicher Cap. 4 v. 1—7 ges 
wählt. — Leider ſchien dieſe Feierlichkeit den 
Gemeindemitgliedern nicht ſehr am Herzen zu 
liegen, denn das Gotteshaus war ſehr leer. 

— Die Stadt⸗Verordneten von Danzig 
haben beſchloſſen den Gaspreis von 8 Thlr. auf 
6 Thlr. 20 Sgr. pro 100 Kubikmeter herabzu⸗ 
ſetzen. 

Straßburg. Dem Vorſteher der hieſigen 
Synagogen⸗Gemeinde, welcher vor einiger Jeit 
DSD U K U _____Yl 


war er wieder jo gefaßt wie je. Sie — Doch 
die Schminke ließ den Farbenwechſel auf ihrem 
Geſichte nicht erkennenz nur ihre Augen erwei⸗ 
terten ſich zu einem wirren Starren. Sie 
wankte zurück und ich glaubte, ſie würde ohn⸗ 
mächtig; doch der Darſteller des Marquis kam 
ihr zu Hülfe und in der nächſten Minute fiel 
der ern ohne daß die Arie wiederholt 
wurde. 

„Was hat fie, daß ſie nicht fingtz“ fragte 
ein junger Geck neben und. „Der Kukuck hole 
dieſe Schauſpielerinnen! Sie geben ſich ein ſol⸗ 
ches Anſehen, daß ſie zu vergeſſen ſcheinen, daß ſie 
15 bezahlt ſind, uns zu gefallen, nicht ſich 
elber.“ 5 

„Ein hübſches Mädchen,“ ſagte ein Freund. 

„Sehr decente Knöchel. Aber nicht keck 
genug für eine „Boulotte.“ Die kleine Fantine 
hat mehr das Zeug dazu.“ 

Trotz Saltrams gewaltiger Selbſtbeherr⸗ 
ſchung ſchauerte er über und über und kam ein 
finſteres Aussehen über fein Geſicht. Ich trat 
ihm näher und forderte ihn leiſe zum Heimgehen 
auf, wozu noch länger bleiben? 

„Ich werde es zu Ende ſehen,“ antwortete 
er heftig. Es iſt die letzte Nacht und ich gehe 
Montag aufs Feſtland. Ich bleibe.“ 

Ich ſagte nichts weiter, und nach ungewöhn⸗ 
lich langem Zwiſchenakt ging der „Vorhang wie⸗ 
der in die Höhe. In unferer Nähe jagte einer, 
daß Mademoiſelle Helene in Folge der Hitze ohn⸗ 
mächtig geworden war. 

Ich hoffte, der Direktor würde vortreten u. 
ihr Nichterſcheinen entſchuldigen; aber nein, was 
Helene durch das plötzliche Erkeunen ihres Gat⸗ 
ten auch gelitten haben mochte, es war jetzt vor⸗ 
über, denn ſie erſchien wieder auf der Bühne, 
ohne daß man ihr etwas anſah. Ich ſah, wie 
ihre Augen John ſuchten und dann ſeinem kal⸗ 
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die Thür des jüdiſchen Tempels verſchloſſen hatte, 
und deshals von einem Mitgliede der Gemeinde, 
welches während der Andacht hinausgehen wollie 
und nicht konnte, wegen Freiheitsberaubung der⸗ 
klagt wurde, iſt aus Bromberg ein Erkenntniß 
des Obertribunals mitgetheilt worden, laut deſſen 
der Vorſteher zum Abſchluß der Thür vollkom⸗ 
men a war. a 
Königsberg, 4. März. Im hieſigen 

Regierungsbezirk ſind zur Zeit 14 3 = 
deömeliorationen in Ausführung begriffen, und 
zwar: in dem Kreiſe Ortelsburg 4, Königeberg u. 
Fiſchhauſen je 3, Allenſtein, Oſterode, Labiau und 
Röſſel je 1. Die Miliorationen bezwecken theils, 
Trockenlegung verfumpfter Wieſen, theils Bewäſ⸗ 
ſerung ſolcher Grundstücke und umfaſſen eine 
Fläche von 17,500 Hektaren. 
belaufen ſich auf mehr als 300,000 Thlr., wozu 


* 


Die Anlagekoſten - 


der Staat erhebliche Darlehne bewilligt hat; der 4 
Reit fol durch Anleihen aus der Provinzialhilfs⸗ 


kaſſe und aus anderen Geldinſtituten beſchafft 
werden. — 

— Wie die „Bromb. Ztg“ berichtet, wird, 
ſich die Unterbilanz des Schneidemühler Vor⸗ 


1 
1 


„ 
4 


ſchußvereins auf 10,000 Thlr. belaufen und haben, 


da die Caution des Beamten und deſſen Concurs⸗ 
maſſe ſo wie der Reingewin zuſammen an 3000 
Thlr. betragen, die Mitglieder etwa 7000 Thlr. 
zu decken. 

Inſterburg, 4. Mär. In der geftrigeu 
öffentlichen Sitzung des Criminal⸗Senats des 
hieſigen Apellationsgerichts wurde der Ruffiſche 
Edelmann v. Harder aus St. Petersburg zu 
25 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt, weil er zu einem 
Eiſenbahn⸗Schaffner in Eydtkuhnen, gejagt harte: 
„Sie dummer Eſel!“ Das Kreisgericht im 
Stallupönen hatte auf 50 Thlr. erkannt. 

Kreis In owraclaw, 4. März. (O. 
C.) (Induſtrieſchulen) Dem über die Thalig⸗ 
keit des Damenvereins für die Forderung der 
Ausbildung der weiblichen Jugend auf dem 
Lande in Handarbeiten pro 1872 und 1873 
entnehmen wir Folgendes: 

Dem 
18 als Inſpektionsdamen fungiren, an. Die Zahl 
der von dieſen beaufſichtigten Schulen beträgt 
30. Ueber 12 dieſer Schulen lautet in den 
Reviſionsberichten das Geſammturtheil ſehr gut 
oder gut, über 8 genügend, über 4 ziemlich, über 
6 mittelmäßig oder ungenügend. Bei der Prä⸗ 
miirung iſt narütlich nicht lediglich nach Maß⸗ 
gabe der Reſultate verfahren, ſondern in Anbe⸗ 
tracht aller entſprechenden Verhältniſſe Fleiß und 
Verdienſt der Lehrerinnen berückſichtigt worden. 
Es haben demgemäß 15 Lehrerinnen 4 3 Thlr. 
or b n 

dirſchberg, 2. März. Der erſte alle 
latholiſche Gottesdienſt in Ki A 
Kirche hierſelbſt wird, nachdem die Benupung 
derſelben zu gottesdienſtlichen Zwecken der hiefi⸗ 
gen altkatholiſchen Gemeinde ſeitens der ſtädtiſchen 
Behörden bewilligt worden iſt, durch den Prof. 


Dr. Weber aus Breslau am 15. d. M. abge⸗ 


halten werden. An demſelben Tage, Nachmit⸗ 
tags um 3 Ühr, gedenkt der Genannte im 
Slegsmundſchen Saale einen Vortrag „über die 
Pflicht des Eintritts in eine altkatholiſche Ge⸗ 
meinde! zu halten. 5 


Verſchiedene. 


— Aus Stettin ſchreibt man: Ein eigen⸗ 
thümlicher Unfall iſt Theodor Wachtel letzten Don⸗ 


nerſtag hier paſſirt; als er in dem bekannten Chape⸗ 


louliede ſeine Peitſche, welche er kurz vorher revidirt 
und ſelbſt an die Couliſſe gehängt hatte, zur Hand 
nahm, fand ex in dieſelbe drei tüchtige Extraknoten 
und ſomit unbrauchbar gemacht. Zum Glück hatte 


Verein gehören 22 Damen, von denen 


er ein zweites Exemplar in der Nähe und konnte 


die Vorſtellung nach kurzer Unterbrechung aufgenom⸗ 
— . —. — ͤ — —-¼¾ 


ten, feſten Blick mit Trotz begegneten. Ihre Fi⸗ 
gur, die wirklich prächtig war, richtete ſich zu 
ihrer vollen Höhe auf, und, wenn fie, wie die 
Zuſchauer ſagten, im Reſt des Stücks beſſer 
ſpielte als ſie je geſpielt hatte, ſo ſpielte ſie doch 
nur für John Saltram. So oft ihre Blicke 
auf ihn fielen, ſchien ihr Weſen mehr Kraft u. 
Schwung anzunebmen, und als der Vorhang 
nach dem Schlußakte fiel, erbebte das Haus vom 
Beifall, den „Boulotte“ erregt hatte. 

Es ſolgte ein Nachſpiel, in welchem Helene 
gleichfalls zu erſcheinen hatte, und da Saltram 
ſich nicht regte, ſo beſchloß ich auch bis zum Ende 


zu bleiben. Es war eine Paſtoral⸗Extravaganza, 


die aus einigen hübſchen ſceniſchen Effekten, viel 


Geſang und etwas Tanz beſtand. Ein anderes 
Mädchen, die erſte Tänzerin der Geſellſchaft, 
ſpielte die Hauptrolle, Helene gab einen Feen⸗ 


geift. Sie Jah ſehr liebreich aus, als fie erſchien, 


und trug ein weites, fliegendes Gewand aus wie 
Silber glänzendem Stoff, das in einfachen glän⸗ 
zenden Falten um fie fiel, die Umriſſe ihrer 
Ihönen Geſtalt von der vortheilhafteſten Seite 
zeigte und ihren Nacken und Arme entblößt 
weiß wie Elfenbein ſehen ließ. 

Ihr langes Haar floß in einem Waſſer⸗ 
falle von ſchwarzen Wellen bis zum Nacken hin⸗ 
ab, und auf ihrem Haupte funkelte ein Diadem 
von fünf fildernen Sternen bei jeder Bewegung 
ihres Koͤpfchens wie ein Strahl des Mondes. 
Ein reizender Anblick für einen Fremden. Für 
ihren Gatten Wohl, ich bin ein einfa⸗ 
cher Mann, doch ich würde lieber das plumpfie 
anweſende Mädchen meine Frau genannt haben, 
als die königliche Schönheit vor der Rampe, 
welcher das ganze Haus Beifall zurief. Helene 
ſchien es kaum zu hören. Wie vorher war ihr 
Geſicht ihrem Manne zugewandt und zeigte das 
ſeinige eine kalte, verächtliche Gleichgültigkeit. 

(Schluß folgt.) 
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Erregung an, in die ihn der Streich verſetzt hatte. 
Zur Erklärung des Intermezzo hielt Wachtel einen 
kurzen speech, der vom Publikum mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde. Von dem Uebelthäter aber 
wurde nichts entdeckt, da die Scene an jenem Abend 
ehr belebt war und des coloſſalen Andranges wegen 
viele Couliſſenbillets verkauft waren. Am folgenden 
Morgen. hat Wachtel Stettin verlaſſen und iſt nach 
Königsberg gereiſt. . 

— Unterſeeiſche Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
England und Frankreich. Die zur Begutachtung des 
Projects eines unterſeeiſchen Tunnels mit Eiſenbahn 
wischen England und Frankreich niedergeſetzte, aus 
Angehörigen beider Länder beſtehende Commiſ⸗ 
fion hat ſich für Ausführung des Unternehmens 
ausgeſprochen und vorgeſchlagen, daß der Tunnel nur 
an den beiden Endpuncten Oeffnungen haben, in 
ber Mitte aber kein Gebäude errichtet werden ſolle. 
Ausgangspunkte werden ſich öſtlich von Dover 
und weſtlich von Calais befinden. Mit Hülfe neuer 

Bobrmaſchinen denkt man mit dem Durchgraben in 
Jahren zu Stande zu kommen. Die Koſten 
ind auf 200 Millionen Franken, die jährlichen 
„Durchſchnitts⸗Einnahmen auf 20 Millionen veran⸗ 
cage. Zum Zwecke der Luftreinigung wird ein 
Zug⸗ oder Saugſyſtem in Anwendung kommen; ei⸗ 
ner der Ausgangspuncte wird fortwährend offen ſte⸗ 
hen, der andere geſchloſſen ſein. An letzterem Ende 
wird eine große Oeffnung im Gewölbe des Tunnels 
angebracht und mit einem unausgeſetzt brennenden 
Feuer in Verbindung geſetzt, welches die Luft von 
dem offenen Ende heranzieht. — Die Wagen werden 
durch comprimirte Luft in Bewegung geſetzt, um das 
Heizen von Locomotiven und den dadurch erzeugten 
Rauch zu vermeiden. Das Comprimiren der Luft 
geſchieht durch Waſſerdruck, zu dem man die Ebbe 
und Fluth zu benutzen gedenkt; das Fluthwaſſer ſoll 
durch Dämme in dazu geeigneten Baſſins zurückge⸗ 
halten werden. -- Da die Länge des Tunnels unge 
fähr 34 Kilometer oder 5 Wegſtunden betragen wird, 
ſo wird ſich die Ueberfahrt bequem in einer halben 
Stunde bewerkſtelligen laſſen. 
| > Ein junger Deutſcher, Sohn armer El⸗ 
teru, verloble ſich mit einem ebenfalls armen 
Mädchen; da er jedoch nach reiflicher Ueberle⸗ 
gung erkannte, daß eine Heirath ohne einiges 
Vermögen von vornherein Nahrungsſorgen als 
| Mitgift ins Haus bringt, jo entſchloß er ſich 
nach Amerika auszuwandern, er verſprach jedoch 
ſeiner Braut, ihr treu zu bleiben. Der Ab» 
ſchied war ſchwer, indeſſen es mußte geſchieden 
ſein. 


Unter Entbehrungen und mitunter großen 
Gefahren hat er in einigen Jahren ein kleines 
Vermögen geſpart, womit er in New⸗York ein 
Geſchaft etablirte und es nun an der Zeit er⸗ 
achtete, ſeine Braut, mit welcher er inzwiſchen 
fleitzig correſpondirte, ins gelobte Land hinüber⸗ 
kommen zu laſſen. Er ſchickte ihr eine Schiffskarte 
u. Geld zur Ueberfahrt, u. bat ſie, ihm ihre Abreiſe 
u. Benennung des Schiffes anzuzeigen, welches 
ſie dann auch that. Als nun dieſes Schiff ſig⸗ 
nalifitrt wurde, eilte der Bräutigam 
mit einigen jungen Freunden an den Hafen und 
lam gerade an, als die Paſſagiere landeten. 
Seine Braut erblicken und fie zu umarmen war 
das Werk eines Augenhlickes. Als er nach einer 
Weile ſeeligen Umarmens ſich von ihr losmachen 
wollte, bemerkte er, daß fie todtenbleich ſei 
und ihr Kopf auf die Seite fiel, da ge⸗ 
wahrte er, daß ſie todt ſei und ſank mit 
ihr zur Erde. Als er von der Ohnmacht erwachte, 
ſah er ſich in ſeiner Wohnung, ſann über das 
Vorgefallene nach und glaubte geträumt zu bar 
benz ſeine Freunde hielten es nicht für rathſam, 
ihn über den Vorfall aufzuklären. Erſt dann, als 
er ſich nach dem Schiffe erkundigte und auf dem 
Venrzeichniß der Paſſagiere auch den Namen ſei⸗ 
ner Braut vorleſen hörte, da konnten ſeine ihn 
begleitenden Freunde die Thatſache nicht mehr 
geheim halten und brachten es ihm allmälig bei. 
Seitvem geht er wie tieffinnig herum, wes⸗ 
halb das Aerzſte zu befürchten ſteht. Es wird 
behauptet, daß die Freude fie getödtet hat. 


1 Co kales. 


— Artistag. Die Tagesordnung für die auf 
Donnerſlag d. 5. März anberaumte Sitzung des 
Kreistages enthielt 10 Nummern, welche auch ſämmt⸗ 
lich zwar zur Berathung und Abſtimmung, aber da⸗ 
mit noch keineswegs zur vollſtändigen und endgültigen 

i Erledigung gelangten. An der Sitzung nahmen 29 
Mitglieder des Kreistages Theil, den Vorſitz führte 
der Kreisordnung gemäß Hr. Landrath Hoppe. Der 
erſte Gegenſtand der Tagesordnung hießt Feſtſtel⸗ 
lung des Maßſtabes, nach welchem die Kreis, 
abgaben zu vertheilen ſind. Der Referent, 
Hr. Gutsbeſitzer Steinbart, machte den Vorſchlag bei 
Berechnung der an den Kreis zu leiſtenden Zahlungen 
die ſämmtlichen von den Kreiseinwohnern zu tragen- 
den directen Staatsabgaben zu Grunde zu legen und 
demgemäß nach dem Verhältniß von 25: 100 die 
Leiſtungspflicht für die Kreisbedürſniſſe zu beftimmen. 
Nach dem Vorſchlage des Ref. wäre für dieſe Leiſtun⸗ 
gen an die Kreiskaſſe auch die Gewerbeſteuer in ihrer 
vollen Höhe mit in Anſatz gekommen und dadurch den 
Städten Thorn und Culmſee reſp. ihren Einwohnern 
eine viel höhere Laſt aufgebürdet worden, als ihnen 
nach der Anſicht der ſtädtiſchen Kreistagsmitglieder 
zukam; dieſe erhoben natürlich dagegen Widerspruch 
und es wurden im Laufe der ſehr langen und lebhaf⸗ 
ten Debatte drei Vorſchläge gemacht, a) der des Hrn. 
Ref. auf Anſatz der ganzen Gewerbeſteuer, b) der 
Antrag der ſtädtiſchen Vertreter, die Gewerbeſteuer 
gar nicht in Anſatz zu bringen, ſondern die Kreis⸗ 
laſten nur nach Maßgabe der anderen Staatsabgaben 
De 
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©) ein Vermittelungs⸗Vorſchlaz, bei 
Feſtſtellung der Normen für Leiſtungen an den Kreis 
die Gewerbeſteuer nur mit der halben Höhe ihres 
Ertrages in Anſatz zu bringen. Bei den Abſtimmun⸗ 
gen erhielt jedoch keiner der drei Anträge die Majo⸗ 
rität und der erſte Punkt der Tagesordnung blieb 
alſo unerledigt. Als zweiter Gegenſtand der TO. 
war aufgeführt die Beſchlußfaſſung über die Art und 
Weiſe, in welcher die Mittel zur Deckung der durch 
die unentgeldliche Hergabe des Grund und Bodens 
zur Thorn = Infterburger Eiſenbahn entſtandenen 
Koſten beſchafft werden ſollen. Auf Vorſchlag des 
Hrn. Landrath als Referenten wurde die Sache jedoch 
abgeſetzt, bis die Aufnahme der beabſichtigten Anleihe 
des Kreiſes aus dem Reichs⸗Invalidenfonds bewirkt 
iſt. Der dritte Vorſchlag, betreffend den Bau einer 
Steinchauſſee von der Ziegelei bei Przyſiek längs der 
ſogenannten Oberſtraße bis Groß⸗Böſendorf und die 
Inſtandſetzung und Unterhaltung der Strecke von 
Groß-Böſendorf über Czarnowo bis zum Fährkruge 
daſelbſt, worüber Hr. Rübner aus Schmolln referirte, 
wurde bei der Abſtimmung abgelehnt. Dagegen er⸗ 
hielt der vierte Vorſchlag die Zuſtimmung des Kreis⸗ 
tages, er lautete: „Aufnahme eines Darlehns aus 
dem Invalidenfond zur Deckung der ſchwebenden 
Verbindlichkeiten des Kreiſes, ſo wie zur Converti⸗ 
rung der auf Grund der Allerhöchſten Kabinetsordre 
v. 4. Mai 1857 ausgegebenen, mit 5 vom Hundert 
verzinslichen Kreisobligationen.“ Das Darlehn ſoll 
in Höhe von 175000 Thlr. aufgenommen werden und 
iſt deſſen Gewährung nach einem hier eingegangenen 
Schreiben der Verwaltung des Invalidenfonds d. d- 
Berlin 4. März als geſichert zu betrachten. Der 
fünfte Punkt der Tagesordnung betraf die Vertheilung 
der dem Kreiſe zur Ausführung der Kreisordnung 
überwieſenen Summe; es wurde beſchloſſen die für das 
Vorjahr überwieſenen 5000 Thlr. und 3000 Thlr. 
für 1874 zur Hälfte nach der Bevölkerung, zur Hälfte 
nach dem Flächenraum auf die zuſammengeſetzten 
Amtsbezirke zu vertheilen. Die Beſchaffung von Mit⸗ 
teln zur ſofortigen Auszahlung der Reſtentſchädi⸗ 
gungen für Abtretung von Grund und Boden zur 
Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn, welche 6 der T.⸗O. bil⸗ 
detete, ſoll aus den bereiteſten Mitteln, nöthigenfalls 
durch Aufnahme eines Darlehns auf kurze Friſt aus 
einem Thorner Credit⸗Inſtitute bewirkt werden. Die 
Wahl der Kreisſtändiſchen Commiſſionen, welche den 
7. dem Kreistage vorliegenden Punkt der T.⸗O. bil⸗ 
dete, wurde vollzogen. Der unter Nr. 8 aufgeführte 
Antrag des Oberbuͤrgermeiſters Hrn. Bollmann auf 
Erlaß einer Petition betreffend die Trennung der 
Provinz Preußen wurde angenommen und eine Com⸗ 
miſſion zur Abfaſſung dieſer demnächſt dem Hauſe 
der Abgeordneten einzureichenden Petition ernannt. 
Auch der Antrag des Gutsbeſitzers Hrn. Rafalski auf 
Abfaſſung einer Beſchwerde über das bei Feſtſtellung 
der Klaſſenſteuerliſten pro 1874 Seitens der Königl. 
Reglerung beobachtete Verfahren (T.⸗O. 9] wurde 
angenommen und eine Commiſſion ernannt, welche 
die einzelnen Beſchwerdepunkte feſtzuſtellen und die 


Beſchwerde ſelbſt abzufaſſen hat. Die Feſtſetzung der 


Entſchädigung der Mitglieder des Kreisausſchuſſes 
für baare Auslagen (T.⸗O.] erfolgte dahin, daß den⸗ 
ſelben 1 Thlr. 15 Sgr. Tagegelder und 10 Sgr. pro 
Meile Reiſekoſten bewilligt wurden. 

— Lehrervereiu. Auf der Tagesordnung der heu⸗ 
tigen Sitzung ſteben: 1) Die Fortſetzung des Vortrages 
über die Beziehungen der Luft zur Kleidung und 2) 


N Die nächſte Kreislehrerverſammlung. 


— Concert. Donnerſtag, den 5. März gab 
wiederum in der Aula der Bürgerſchule der junge 
Clavier⸗Virtuoſe Hr. Sally Liebling ein zweites 
Concert, welches nicht nur ein viel größeres Publi⸗ 
kum als das erſte — welchem das letzte Gaſtſpiel des 
Bethge'ſchen Künftlerpanres unerwartet und ſehr wirk⸗ 
ſame Conkurrenz gemacht hatte — in dem äußerlich 
ſehr ſchönen Saale verſammelt hatte, ſonderu auch 
dieſen etwa 250 Perſonen ſtarken Zuhörerkreis zu dem 
lebhafteſten Beifall erweckte, den aber auch die Lei⸗ 


ſtunzen des jungen Pianiſten in dem reichſten Maße 


verdienten. Die Anerkennung, welche in dem Bericht 
über das erſte am Montag, den 2. d. Mts. ſtattgehabte 
Concert des Hrn. L. ausgeſprochen iſt, fand in dem 
zweiten volle Beſtätigung, und insbeſondere der Vor⸗ 
trag der Cascade von Bendel wurde mit hinreichen⸗ 


der Lieblichkeit vorgetragen. Das Concert 
hatte leider aber doch zwei Fehler, an 


denen freilich der Concertgeber ganz unſchuldig 
iſt, der eine Mangel liegt in dem für das Auge zwar 
ſchönen, für das Ohr aber ganz unbrauchbaren, 
akuſtiſch ganz falſch angelegten Saal, in welchem die 
Töne durcheinander ſchwimmen wie die Fiſchlein im 
Teich, der andere ſteckte in dem Inſtrumente, deſſen 
Baßſeiten ſchwirrende und ſchrillende Töne verlautbar⸗ 
tenz Hr. L. ſelbſt erklärte dieſen Fehler dadurch, daß 
daß Clavier noch zu neu und nicht ausgeſpielt ſei. 
Hr. L. kann überall wo er ſich hören läßt, des ge⸗ 
rechteſten Beifalls ſicher ſein. 

— handwerker-Verein. Donnerſtag d. 5. März 
fand in Handwerker⸗Verein zuerſt in einer General- 
Verſammluug die Berichterſtattung über die Rechnun⸗ 
gen aus dem Jahre 1873 ftatt; die Rechnungen waren 
von den drei am 26. Febr. zu Reviſdren erwählten 
Herren ſämmtlich für richtig befunden und wurde 
demgemäß auch von der General⸗Verſammlung die 
Decharge ertheilt. In der darauf folgenden ordent⸗ 
lichen Sitzung hielt Hr. Rector Berger einen Vor⸗ 
trag über die Frithjofs⸗Sage, in welchem er den 
Inhalt und die Schönheit dieſer Nordiſchen Dichtung 
darlegte. i 

— ͥchwurgericht. Sitzung vom 3. März. (Schluß.) 

Der an Ort und Stelle anweſende Richter be⸗ 
fragte hierbei den p. Benjamin, ob derſelbe ſich an 
dieſem Tage vor dem Brande in den Keller begeben 
und darin aufgehalten hatte? Benjamin verneinte 
dies aber entſchieden und blieb auch dabei, obſchon 
ihm andere Bewohner des Hauſes auf den Kopf zu⸗ 
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gagten o daß das wohl und ſogar mehrere Male der 


Fall geweſen ſei. Alle dieſe Umſtände führten zur 
ſofortigen Verhaftung des Benjamin. 

Die noch an demſelben Abend reſp. in der darauf 
folgenden Nacht erfolgte Vernehmung zweier Kinder 
des Benjamin, eines Knaben von 11 u. eines zwei⸗ 
ten Knaben von 13 Jahren, ſtellte feſt, daß Benjamin 
in der That das Feuer im Keller mit den beiden 
Söhnen vorbereitet und durch den jüngern Knaben 


hat anzünden laſſen. Ueber die Entſtehungsart des 


erſten am 29 Juni ausgebrochenen Feuers haben beide 
Knaben übereinſtimmend ausgeſagt, daß fie an die⸗ 
ſem Abend bemerkt hätten, daß der Färber Guetes, 
den Benjamin wenige Tage vor dieſen Vorgängen 
mit ſeiner Familie bei ſich aufgenommen hatte, und 


der bis dahin in Polen aufhaltſam geweſen war, 


etwa ½ Stunde vor Ausbruch des Feuers fich in 
die erhebliche Kammer begeben und darin kurze Zeit 
aufgehalten habe, dann aber zurückgekehrt ſei, ſich 
zu ihrem Vater, der bereits im Bett gelegen habe, 
begeben und mit dieſem leiſe geſprochen habe, daß 
bald darauf das Feuer ausgebrochen ſei und daß die 
Klempnerfrau Queitſch darauf aufmerkſam gemacht 


habe. 


Dieſe Bekundung der beiden Knaben führte auch 
zur Verhaftung des Guetes: 
Die gegen Beide gerichtete Anklage Jezüchtigt 


nun: 
den Guetes der vorſätzlichen Brandſtiftung und den 
Benjamin der Ueberredung dazu 

in betrügeriſcher Abſicht in dem erſten Falle, und 

den Benjamin ferner der vorſätzlichen Brandſtif⸗ 

tung in betrügeriſchen Abſicht in dem zweiten Falle. 

Beide Angeklagte beſtritten jede Schuld. 

Die Beweisaufnahme konnte ein Mehr als oben 
angegeben zur Belaſtung des Guetes nicht beibringen 
und lautete deshalb gegen ihn das Verdickt der Ge⸗ 
ſchwornen auf „Nichtſchuldig“. Damit fiel aber auch 
folgerichtig die Bezüchtigung des Benjamin betreffs 
der Ueberredung. N 

Dagegen ſahen ſich die Geſchwornen in der Lage 
im zweiten Falle bei Benjamin verſuchte Brandſtif⸗ 
tung in betrügeriſcher Abſicht anzunehmen und wurde 
demgemäß gegen Benjamin auf 1½ Jahr Zuchthaus⸗ 
ſtrafe und 100 Thlr. Geldbuße eventl. noch ein Mo⸗ 
nat Zuchthaus erkannt. e 


Getreide-Markt. 
Chorn, den 6. März (Georg Hirſchfeld.) 
Bei geringer Zufuhr Preiſe unverändert. f 
Weizen bunt 124—130 Pfd. 73—76 Thlr., hoch⸗ 
bunt 128 bis 133 Pfd. 79—81 Thlr., per 2000 Pd 
Erben 60-62 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen 46 —52 Thlr. per 2000 Pfd. 
Gexrſte 60-64 Thlr. per 2000 Pfd. 
Hafer 30-33 Thlr. pro 1250 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pro 100 % 20 ½ thlr. 
Rübkuchen 24—3 Thlr. pro 100 Pfd. 


Telegraphischer Börsenbericht 
Berlin, den 6. März 1874. 
Fonds: still. | 


‚Russ. Banknoten 92%¼ 
Warschau 8 Tage 92% 
Poln. Fandbr. % 179% 
Poln. Liquidations briefe 67 ½ 
Westpreuss. do 4% „ 2329 
Westprs. do. 4½% ·DG 101% 
Fosen. do. neue 4% . . . . .. 98% 
Oestr. Banknoten n 6) 
Disconto Command, Anth, 1,108 


Weizen, gelber: 
April-Mai . * . „ „* * . * „ „ 
ptbr.-Oeig, i „ 
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Roggen: 
loco „ * . „ 9 . 2 . * 3 63 Ya 


ene e ne 6 
e ee Ye 
Septbr.-Dethr sn.) rr 58½ 
Rüböl: 
eee ee 
e DREHEN EHE TE | 7A 
Septbr.-October . “2... 21 
Spiritus: 
BOB a nt ne TRENNT re nd 
April-Mai * ” . * * „ * * . „22-10 
„%% a anna nn ee 


Preuss. Bank-Diskont 4% 
Lombardzinsfuss 5%. 


Jonds- und Producten-Vörſen. 
Berlin, den 5. März. f 


Gold p. p. Friedrichsd'or — — 

Imperials pr. 500 Gr. 460% G. 
Oeſterr. Silbergulden 94% G. 

do. do. ½ Stückl 93½ bz. G. 
Fremde Banknoten 99½ bz. 
Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 99 ⅛ bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 92/6 bz. 

Die Stimmung für Getreide war beute im All⸗ 
gemeinen etwas feſter, aber eine eigentliche Beſſerung 
der Preiſe iſt nicht zum Durchbruch gekommen. 

Weizen loco blieb reichlich offerirt, während der 
Begehr ſich wenig bethätigte und es blieben daher 
zu den geſtrigen Preiſen Anerbietungen übrig. — 
Der Terminhandel war äußerſt beſchränkt; denn ſo⸗ 
wohl auf Seiten der Abgeber, wie auch bei den 
Käufern waltete Zurückhaltung — erſtere waren da⸗ 
bei im Vortheil, indem noch die um kleine Bruch⸗ 
tbeile höheren Forderungen ſchließlich zugeſtanden 
wurden. 

Für Roggen zur Stelle erwieſen ſich die Aner⸗ 
bietungen wieder als recht umfangreich, indeß ließ 
ſich dem gegenüber auch ein etwas beſſerer Begehr 
nicht verkennen. — Termine hatten ſehr geringen 


Verkehr zu gut behaupteten Preiſen. Gek. 17,000 Ctr. 


* 
* 


Mere Narres 


preishaltend, per 100 Stil. neue 6½— 7 


50, Kilogr. 14-15—17 


* 


Hafer loco war verhältnißmäßig gut zu laſſen, 
während Lieferung ſich- nur eben im Werthe behaup⸗ 
ten konnte. — Rüböl fand zwar etwas beſſere Frage, 
wurde aber nur wenig höher bezahlt. — Spiritus⸗ 


preiſe zeigte eine matte Haltung. x 


Weizen loco 73—90 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qual. gefordert. ; 
Roggen loco 60-68 Thlr. pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. g 5 
Gerſte loco 59—75 Thaler pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 5 g ; 
Hafer loco 53—64 Thaler pro 1000 Kilo nd 
Qualität gefordert. * 
Erbſen, Kochwaare 60—67 Thlr. pro 1000 Kilo⸗ 5 
gramm, Futterwaare 54—59 Thlr., bz. a a 
Rüböl loco 18 ½ thir. ohne Jaß bez. 1 
Leinöl loco 23 ½ thlr. bez. A 
Petroleum loco 10½ thlr. bez. Br 
Spiritus loco ohne Faß per 10,000 Liter pCt. 
21 thlr. 28—25 ſgr. bez. 


Danzig, den 5. März. 798 


Getreide Börſe. Wetter: ſehr ſchön, f 
Nachtfroſt. Wind: Süd⸗Weſt. a 7 

Weizen loco zeigte ſich auch am heutigen Markte 
wieder in matter Haltung und waren die bezahlten 
Preiſe ꝛeichuch zu Gunſten der Käufer. Auf 130 
Tonnen blieb der Umſatz beſchränkt. Bezahlt iſt 
worden für Sommer- 126/7 pfd. 80 ½, 81½ thlr., | 
‚130 pfd. 82½ thlr., hellbunt 124/5 pfd. 84 thlr., 125 
pfd. 84½ thlr., 127 pfd. 85 thlr., hochbunt und glaſi 
125 pfd. 86 thlr., 127, 129 pfd. 86¼, 86 ½ thlr., wei 
beſetzt 128 pfd. 86 thlr. pro Tonne. Termine ohne 
Handel. 126 pfd. bunt April⸗Mai 85 thlr. Br. Res 
gulirungspreis 126 pfd. bunt 84½ thlr. 

Roggen loco feſt. 115 pfd. 57½ thlr., 121 pfd. 

beſetzt 60 thlr., 120 pfd. 60 thlr., 123 pfd. 61½, 62 
thlr. pro Tonne bezahlt. Umſatz 25 Tonnen. Termine 
ſtille. 120 pfd. April⸗Mai 59 thlr. Br. Regulirungs⸗ 
120 pfd. 59 thlr. — Gerſte loco in Folge ſtärkerer 
Zufuhr matter und billiger verkauft, kleine 101 pfd. 3 
58 ꝗhlr., große 105 pfd. 63 thlr., 106 pfd. 64 th. 
pro Tonne bezahlt. — Erbſen loco obne Umſatz. — 
Spiritus loco zu 21%/6 thlr. pro 10,0 Liter PCt. 
verkauft. f 


Breslau, den 5. März. 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war 
nur ſchwach, die Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 
Weizen feine Qualifäten gut beachtet, bezahlt 
wurde per 100 Kuogramm netto, weißer Weizen mit 
S 8% Thlr., gelber mit 7/¼—8½ Thlr., feinſter 
milder 8¼ Thlr. — Roggen in ruhiger Haltung, 2 
bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 6½ bis 
7½ Thlr., feinſter über Notiz. — Gerſte gut 2 
n Thlr., weiße 
1/87 ½ Thlr. — Hafer leicht verkäuflich, per 10 
Kilogr. weißer 6—6½¼ Thlr., feinſter über Notiz. 
— Mais ohne Umſatz, per 100 Kil. 5¼ — 6 ½ The. 
— Erbſen gute Kaufluſt, per 100 Kilogr. bis 6 ½ ik 
Thlr. — Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilo. 6%8 90 
—7 Thlr. — Lupinen unverändert, per 100 Kiloggn. 
blaue 4/5 ¼ Thlr., gelbe 5¼8— 5½ Thlr. 
Oelſaaten in feſter Haltung. RN 
Raps kuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 71 ; 
— 74 Sgr. h 15 
Leinkuchen böber, per 50 Kil. 104—106 far. 
Kleeſaamen wenig verändert, rother feſter, per 
Thlr., weißer unverändert 
er 50 Kilogramm 14—18—21½ Thlr., bochfein übern 


5 in bezahlt. 
5 „ lebhaft gefragt, 10¼½—12 Thlr. pr. 


Ogr. 1 * k 
Mehl ſchwach preishaltend, per 100 Kilogramm 
unverſteuert, Weizen fein 11%, 12 ½18, Roggen fein 5 
1094 — 11 thlr., Hausvacken 10½— 10 thlr., Roggen 
futterm. 4¼ 4½, Weizenkleie 31,—3%/12 Tylr. 0 
p 2222 
i Preis- Courant * 
der Kühlen-Adminiſtration zu Pro mberg 
vom 1. März 1874. 


Ta + 
De = a ln = 


Unverſteuert, | Verſteuert 
pr. 100 Pfd. pr 100 Pfͤdͤd 


thlr. ſgr. 


Benennung der 
Fabrikate. 


. thlr.] ſgr. 
Weizen⸗Mehl No. 1 15 i 6 


D 


pf. 
7 — 

„ m " 3 5 224 - 6 23. — 

77 7 4 2 — — — 
Futter⸗Mehl 24 12 212 — 1 
Nees 1428 126 — 
Roggen⸗Mehl No. 11 4 25 5 44 — 

" nv „ 2 41181 —1 4 24 — 7 

7 7 7. 3 3 14 = er, TER 
Gem.⸗Mehl (hausb. 4 16 —1 4 22 — 
Schrott: as ih ee 
Futter⸗Mehl 212 — 1 212 — 
. 2 41 — 1 2 44 — 
Graupe No. 1 10 10 — 1023 — 

„ „ 2 = Re u e 8 

75 * 7186 ae 11 — 

" „ 4 im ee 2 
85 „ b „8. J 10 — 5.1.9291 — 
Grütze No. 1 „ 1 6 12-46 1.257 — 

7 „5 2 .. 5 24| — 61 7 — 
Kochmehh % S014 
Futtermehl 12 12 —1 2 121 — 
. —..— ö Q — N 


Meteorologiſche Beobachtungen. 0 
Telegraphiſche Berichte. a 
i Wind⸗ i 

0. k. | Richt. Stärke. Anfi 


Ort. 


Am 5. März. 


8 Haparanda 337,5 — 0, SW. 3 Regen 
„Petersburg — — — 

„ Moskau 338,4 — 15,3 N. 4 bewölkt 

6 Memel 345,5 —5,6 O. 2 trübe 

7 Königsberg 344,7 — 7, SO. 1 92 f 
6 Putbus 342,8 — 3,6 SO 1 heiter 
„Stettin 344,6 —4,0 OSO. 1 beiter 
„Berlin 343,2 —2,9 O. 1 g. heiter 

„ Poſen 340,8 —4,4 DAND. 1 v. beiter . 
„Breslau 338,9 —5,35 O. 1 v. heiter 

8 Brüſſel 343, * 3 N 1 . bew. 

6 Köln 341,2... 1,1, SSO. 2 f. heiter 

8 Cherbourg 343,1 4,8 MD. 1 trübe 
„Havre 344,0 3,2 . 1 trübe 


n 
5. März. [Seren Tü. Wind. Au 


2 Uhr Nm. 342,90 0,7 Div.ht, 

10 Uhr Ab. 342,36 --5,6 Ol v. ht. 

6. März 5 2. 
6 Uhr M. 341,78 —8,6 Ol bt. Ar. 


Waſſerſtand den 5. März 3 Fuß 6 Zoll. 


E * 


en Iuferafe. _ |Mothivendige Subhaſtation.“ Verein zur Unterſtüzung JA . R Be 3 
11 o iehmarkt am Ba 10 

& Indem wir bei der herannahenden fünf Geſchwiſtern gehörigen Wohnhauſe 2. 9 Sonnabend 

Dau-Deriode unſere Bekanntmachung] Aliſtadt Thorn Nr. 448, mit Seiten. ee 


ae 9 
vom 13. November 1872, nach welcher lz und S . Adends 8 Ubr präcise 7 
alle ung einzurechenden Baugeluce flügel, ain 15. e ſoll in der Aula der Bürgerſchule Herr U IN a 
mit volftändigen Bauzeichnungen unde f Paſtor Rehm über +3 


f N N 5 Vormittags 9 Uhr i 8 a 6 
Situationsplänen verſehen ? N ag : „Julian den Abtrünnigen 
ſen, wache hei ea — Br an bieſiger tei e m Gigunge- a Sr ws onner U den 19 d 
in zwei, bei Bauten in den beiden lese Im Wege der n 4 Perl. 1 Tolr., Schülerbillets à 5 N 1. 4 
erſten Feſtungs-⸗Kapons aber in drei 3 81 Ba e ber die Sgr. bei den Herren Just. Wallis, findet der erſte Markt für Pferde, Fohlen, Hornvieh u. l. w. auf dem am Bahn, 
Exemplaren anzufertigen find Wann 1 chlage ebenda E. F. Schwartz, C. Reiche. hof zu Elbing gelegenen, bekannten Plage ſtatt. 
hierdurch zur genaueſten Beachtung in am 21. Mai d. J. Der Vorſtand d. V. Das Di kt 1 
Erinnerung bringen, bemerken wir noch Mittags 12 Uhr Si en @ re rum 
daß bei Bauten in den beiden erfien | verkündet werden. f ie geehrten Eltern, welche mir 
Feſtungs⸗Rayons fortan auch die Der Nutzungswerth. nach welchem da ; 
Baugeſuche in zwei Exemplaren ein, [das ganze Grundſtück ‚zur Gebäudes | Unterr cht auvertrauen wollen, bitte 
zureichen find und daß dieſelben eine] ſteuer veranlagt iſt, beträgt 305 Thlr. ich. mir dieſelben im Laufe künftiger 
vollſtändige Beſchreibung der auszu-] Abſchrift des Grundbuchblatts, der Woche vorſtellen zu wollen. 
führenden Baulichkeiten enthalten müſ⸗ Auszug aus der Steuerrolle und etwaige Klebs, Pfarrer. 
en. andere Nachweiſungen können in un-“ Einem geehrten Publikum die ganz 
Anträge, welche allen dieſen Anforde-] ſerem Bureau lll eingeſehen werden. ſergebene Anzeige, daß ich mich in 


icht ent ; Alle Diejenigen, welche Eigenthum 8 
ahne Weitere e ee oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Schön ſoe als 


Thorn, den 4. März 1874. Dritte der Eintragung in das Grund» 
7 181 buch bedürfende, aber nicht eingetragene U PT 
Die Polizei⸗Verwaltung. — Realrechte geltend zu machen haben, 


Bekanntma un A werben hierdurch aufgefordert, dieſelben niedergelaſſen babe. Indem ich gute 
want zur Vermeidung der Präcluſion ſpä reelle und preiswürdige Arbeit Acer 


Für die hieſige Ziegelei ſollen im 1 E 
laufenden Jahre 2800 Cbmtr. Kiefern- teſtens im Berjteigerungs-Termine an- bitte ich um geneigten Zuspruch. 
zumelden. IJ. Kalinowski. 


Klobenholz im Wege der Submiſſion Thom, 23. Febrnar 1874. ae r 
Königliches Kreis Gericht. Diebesſichere und 


beſchafft werden. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Das zu liefernde Holz muß gut 
Friedrich, Wilhelm feuerfeſte eiſerne 


Saite en, | Gefdfdjränke | rühjahrs⸗Neuheilen 


Kinder zum Conſirmanden⸗ 


BraunsbergerActien⸗Bier aasee 
Königsberger (E. Schiefferdecker u. Co.) 
Tivoli (Actienbrauerei in Berlin.) 


ſowie Culmbacher, Erlanger, Wiener, Nürnberger, Waldſchloß 
und Gräßer empfiehlt in vorzüglichſter Qualität in Gebinden 


und Flaſchen zu billigſten Preiſen 


Carl Brunk, grückenſtr. 36. 


Echt engl. Porterbier 100 Fl. excl. Thlr. 11. 
(Barkl. Perk. u. Co. London). 


Ein großer Thel 


Die Lieferungsbedingungen können 
in unſerer Regiſtratur während der 


geſchlagen ſein. . 
Vormittagsdienſtſtunden eingeſehen wer-“ Für die Mitglieder und deren An- 


den. 
Die Submiſſtonsofferten ſind ver⸗ 
ſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen Tanzkränzchen ſtatt. Anfang 8 Uhr 5 ohm. ift bereits eingetroffen, die ich meinen geehrten Kunden zu ſoliden Preiſen 


„Submiſſions- Offerte für die Lie | Abends. Ein gutes zweiſpännt' beſtens empfehle. 
Der Vorſtand. An rer Beſtellungen auf 


ferung von 2800 Cbmtr. Kiefern⸗ f 
er Volks Harken. lich zu vermiethen bei fertige Hetren-Garderobe 


Klobenholz für die ſtädtiſche Zie⸗ 
Herrmann Thomas, werden in den neuſten Fagons geliefert. 


2 gelei in Thorn“ 
bis zum 14. dieſes Monats, 
an welchem Tage Vormittags 11 Uhr 
die Eröffnung in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Submittenten ſtattfindet, 
uns einzureichen. 

An Caution iſt der Betrag von 400 
Thlr. zu beſtellen. 
Thorn, den 2. März 1874. 


Der Wagiſtrat. 
„So ſer 
Bockbier 
Sonnabend, den 7. März 
Abends vom Faß. 

B. Zeidler. 


Wohnungen mit auch ohne Land u 
Stallung hat zu vermiethen 
Leichnitz, Gaſtwirth. 
Thorn, an der Brücke. 


Das deutſche Emigrantenhaus 


No. 16 State Straße, gegenüber Caſtle Garden 


gegründet von der Luth Emigrantenhaus⸗Aſſociation in New⸗ Pork 


Sonntag, den 8. März 1874. Neuſt. Markt Nr. 234. Juli A 
N 1 Vom 10. März ab koſtet Ius uerbach, 
VIRKIEH-UONEERT Et r.. ehe ie chemiſche Kunſtreinigungs⸗Anſtalt, 


von der Streich⸗Kapelle des 8. Pomm. F. Streich. Th. Sponnagel. Dampffärberei, Appretur u, Druckerei 


au fe Be 61. V. Kauffmann. von . Pulaski, Poſen, 
Lipka’s Gasthof in Podgorz Der Jugendspiegel. 1 5 E faber) eee jor 


Heute Sonnabend, d. 7. d. Vits. Abds. 


1 Concert 1 f Dieses berühmte Original- Dr. de 9 ong’s 
und Geſangs vorträge eisterwerk, der einzige zu- 
ven Dane ken Frepo f ge ee ellbrauner Dorſch⸗Leberthran, 
Böhmen. ten M 4 1 5 — u; ausſchließlich für den mediciniſchen Gebrauch zubereitet, von ihm eigenthümlichem 
Wozu ergebenſt eingeladen wird. fur 17 Sgr. franco von W. gutem Geſchmack und leichter Verdaulichkeit, vermöge ſeines überwiegenden Ge⸗ 
roße und kleine Wohnungen find zu Bernhardi, Berlin SW., Simeon halts an heilkräftigen Beſtandtheilen zuverläſſig in feinen Wirkungen, mit 
vermiethen vom 1. April. strasse 2, zu b Fellen. I Rückſicht auf feine mit verhältnißmäßig Meinen Qnantiäten zu erzielenden 


Bromberger Vorſtadt. : 
€. Uempler. KETTE Originalflaſchen. — Niederlage für Berlin bei W. Caspari, Apotheker, 


In Glaſau bei Umig- Königsſtraße 51. 4 } l 
lav Kreis Kulm ichen“ Haupt-⸗Depot für Deutſchland und die Schweiz 
vier Ajährige elegante J. W. Becker in Emmerich am Rhein. 


Pferde von 5 bis 7 ie Amel za 
Adler⸗Linie. 


Zoll, 2 Schimmel, ein 
brauner Wallach und 


hat gemäß Freibrief und Conſtitution die Beſtimmung, deulſchen Einwanderern eine Fuchsſtute zum Verkauf. 


bei i Ankunft in New-Nork. eine menſchenfreundliche Aufnahme und Beher- 2 
. fo 5 denselben nöthigen Schutz, Have Auskunft 155 Wagenfabrikanten Von Hambug nach New⸗Aork 
8 dür g 115 une 5 Eeinftrtbaltang des Hauſes ein mäßiger und Nutzholzhändler, tente n ne e ee nenen, erpebint 
Preis berechnet werden, alle anderen Dienite find unentgeltlich Sa am in größeren Poften aus: 80 3 3600 Tons großen und 3000 effective Pferdekraft ſtarken 
Alle, ohne Rückſicht auf beſondere Confeſſionen, follen bei einer unpartei⸗ N) 4 8 — 5 ee eee 
ee en ee eee ee ee bene Felgen Speichen Schiller, 19. März. | Goethe „ 30. April. Lessing , 11. Juul. 
Auch andere Reiſende, namentlich ſolche, die über New-Nork nach Europa 7 5 ere hr 2 April | Schiller „ 14, Mai | Goethe g 3 


wollen, werden in dem Emigrantenhauſe eine freundliche Aufnahme finden. 
In einer mit dem Hauſe verbundenen Kapelle, (Emigranten⸗Kapelle) und Naben Paſſagepreiſe: I. Caſüte Pr. Thl. 165, II. Cajüte Pr. Thl. 100, 


wird täglich Morgens und Abends für Alle, welche es willkommen heißen, zu kaufen Willens ſind, — Abnahme 
Gottes dienſt gehalten werden. 5 Oſtbahnhof Belle ger wollen ihre Zwiſchend eck Thaler 45 Preuß. Courant. 
Zur Abholung der Emigranten von Caſtle Garden (dem Landungsplatze) Offerten mit näheren Angaben der] Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt: 
wird bei Ankunft der Schiffe ein Bevollmächtigter des Emigrantenhauſes ge-] Größe, Stärte und Holzart unter Die Direction in Hamburg, bei St. Annen 4. 
genwärtig ſein. a C. 6456 an die Annoncen ⸗Expedition]ſowie deren Agenten Gustav Kauffmann in Graudenz, 
Bei zuroriger Anmeldung von Emigranten iſt nölig, daß der Name ihres von Rudolf Mosse, Berlin W., ab-] General- Agenten in Newyork: Knaut, Nachod & Kühne, 113 Broadwah, 
Schiffes und die Zeit ihrer Abfahrt bezeichnet werde. geben. Briefe adreſſire man „Adler-Linie in Hamburg“, Telegramme 


Um weitere Auskunft und wegen beſonderer Aufträge wende man ſich A 2 „Transatlantik, Hamburg.“ 
direct an das Haus unter der Adreſſe: Meine in Neu Kamione| m E, Ho 


k indmü inem Weinge⸗ 9 
ee eee e un e N ee e ese Brettſchneider 
No. 16 State Street, New. Vork.“ „ gebäude bin ich Willens Küferſtelle finden Arbeit bet Vebriek. 
Man vergeſſe nicht die Straße und die Nummer des Hauſes Nr. 16 aus freier Hand zu vers Stadt- Theater in Thorn. 


ſchaft in Hamburg. 


f ; i pachten Gottlieb Fötzer. foffen. — Auf briefliche Meldungen er⸗ 3 
State Street) genau und deutlich zu beꝛeichnen Rogomto. theile ich näheren Beſcheid. Sonntag den 8. März 1874. 
Der Verwaltungsrath. e n i fofora Joh. Wilh Schlenther aa en; bi kei 15 4 . 
r er. iſt ſofort zu > von Benedir. ngnad, 
W.:Baul, Louis F. Belinger, W. A. ser. E e Butterſtraße Nro. 96 1 Juſterburg. . 
: 8 a N x reppen. un redigen 
Paſtor W Berkemeyer, Wiſſtonar. (fein möbl. Zimmer für 1 b. 2 Herten Hagel-Ver Sicher ung Sonztan, en & Din, Dom Oeuli, 
Godesberg 0 E zu verm. Brückenſtr. 14. 1 8 eg Bormiiag Sen Swverinenpent erde 
4 >> = m omicil in Berlin ſucht Acquiſi⸗ ollekte Bor⸗ und Nachmittags für arme 
deren Klaſſ Se en e a ab auch der 1 2 Vorderzimmer. teure vorläufig gegen Proviſion. Bei MR 0 erangeliſchen Theologie.) 
Tertia eines. Ghmmaſtuns oder elner Realſchule entſprechen. Das neue Schul⸗ 1 37, 1 Treppe find vom erfolgreicher Thätigkeit feſte Anftellung. Freitag, den 13.9 5 Sers Bae 
jemefter beginnt am 13. April er. — Eltern, welche Werth darauf legen, ihren | 1- April zu vermiethen. Adreſſen sub H. 11071 durch die] dent Martuli. 
Söhnen gränbliden Unterricht in nicht überfühter, vielmehr zur Zeit noch mit! Zur Wunſch auch Nebengelaß. Fe von Haasenstein Bormit au Der meuftäbt, ev. Kirche. 
nur wenigen Schülern beſetzter Klaſſe, auch in vorzüglich geſunder und ſchöner Näheres bei a A . erlin SW., Leipziger Nahm Kant e ai 
Gegend ertheilen laſſen zu können, wollen Behufs Auskunft über Bedingungen Butterſtraße 14. n der ev. luth. Kirche. 


und Penſionsgelegenheit ſich an einen beliebigen folgender Herren in Godesberg Stellenfnchsen. aler Btanchen Vormittag 9 Ubr Herr Baltor Rehm. 
2 phil. 8 Dr. phil. Volkholz, Paffor J. Axenfeld, Cin möblirtes Zimmer nebſt Kabinet Stellenſachende werden placirt.] Nachmittag 2½ Uhr Herr Paſtor Rehm. 


Untverfitätsprofeffor Dr. med. Finkelnburg und Curatoriumsmiiglied W. wird von ſogl. zu miethen geſucht. Bureau „Germania“, Breslau, Ren: Freitag den 1. Mön Pa onunde Herr 
Langewieſche. e 


Offerten sub K i. d. Exped. d. Zig. Iſcheſtraße 52, Paſtor R — 


— — —— — äWAä ———·˙ ä 
Verantwor tlcher Redacteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck, 


gehörig, fonle bi dngeabenen Gäßt ene in 14 in in Stoffen, Tuchen und Bukskins 


Heilerfolge billig in der Anwendung. — Brochüren gratis. — Verkauf in 


Dentfihe Eransollantiſhe Panpfſciſfahrte-Geſel- 


